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Ser Kanzler an seine Führer
Ein Leitsatz für die deutsche AutzeupoMik

WB. München, 23. April . Die Reichspressestelle der
NSDAP - teilt mit : Die große Führertagung der NSDAP,
fand am Samstag durch die Anwesenheit Adolf Hitlers ihren
Höhepunkt. Nahezu sämtliche Führer der Partei waren in
dem ehrwürdigen alten Münchner Rathaussaal versammelt, wo
von den Wänden zwischen den historischen Fahnen der Zünfte
und den Wappen alter Geschlechter die Zeichen des jungen
Deutschland grüßten . Die Versammlung der Männer , die an
führender Stelle mitgeholfen haben, die deutsche Revolution
zu erkämpfen und die nationalsozialistische Bewegung zum
tragenden Fundament des neuen Staates zu machen, bot ein
eindrucksvolles, unvergeßliches Bild.

Stehend hörte die Versammlung die Begrüßungsworte,
die der Stellvertreter des Stabsleiters der PO ., Robert Wag¬
ner, im Namen der versammelten Führerschaft der national¬
sozialistischen Bewegung und des gesamten deutschen Volkes
an den Führer richtete.

Dann ergriff der Führer das Wort zu einer von tiefer
innerer Kraft und staatsmännischem Geiste getragenen Rede.
Er wies einleitend darauf hin, daß es gelungen sei, die natio¬
nale Revolution trotz der so durchgreifenden Wirkungen auf
allen Gebieten des Lebens und im Gegensatz zu allen früheren
Revolutionen diszipliniert in der Hand zielbewußter Führung
zu halten . Der Grund dafür liege in der Tatsache, daß frühere
Revolutionen von undisziplinierten Menschenhaufen ziellos
durchgeführt wurden, um dann schließlich in ihr Gegenteil
auszüschlagen.

Die Geschehnisse, die sich in Deutschland abgespielt hätten,
seien ein einzigartiges , wunderbares Zusammenspiel zwischen
der impulsiven Volksbewegung und der durchdachten Leitung
durch die Führung . Das müsse auch in Zukunft der Fall sein.
Adolf Hitler erklärte, er -müsse stets das Bewußtsein haben
können, daß bei jeder Maßnahme das ganze Volk in seiner
überwältigenden Mehrheit hinter ihm Ziehe. Die Unüber-
windlichkeit unserer Macht müsse darin bestehen, daß sich die
ganze Nation geistig anschließe.

Der Führer befaßte sich in diesem Zusammenhang in
großen Zügen mit den im Vordergrund stehenden politischen
Fragen der Gegenwart. Er legte außenpolitisch ein klares Be¬
kenntnis zur Politik des Friedens ab. den Deutschland brauche
und erhalten wolle. Deutschland aber könne nicht zu einer
Ration zweiten Ranges weiterhin gestempelt, sondern müsse in
der Welt als gleichberechtigter Faktor anerkannt werden. Der
Führer betonte dabei ausdrücklich, daß Außenpolitik nicht ge¬
macht werde mit der Stirn nach außen, sondern mit dem Wil¬
len nach innen.

Innenpolitisch erklärte er, daß der Kampf gegen den Mar¬
xismus keine Abschwächnngerfahren werde. Wenn auch der
Marxismus sich heute bereits tot stelle, so schütze ihn das nicht
davor, daß er endgültig vernichtet werde.

Der Führer wies darauf hin . welch große Aufgaben damit
gestellt seien, die nationalsozialistische Weltanschauung zum
Gemeingut des ganzen Volkes und die nationalsozialistische
Bewegung immer mehr zur Trägerin des neuen Staates zu
machen, den sie anfgebaut hat . Die Führung ginge Schritt
für Schritt systematisch weiter ans dem Wege zum neuen

Deutschland. Aufgabe der Partei sei, Schritt zu halten und die
ganze Nation auch geistig der Führung anzuschließen.

Die Schlagkraft der Bewegung müsse daher nicht nur
erhalten , sondern erhöht werden. Die unzertrennliche Einheit
zwischen Führung und Gefolgschaft müsse die Einheit des
Handelns für immer gewährleisten. Er sei stolz darauf , Kanzler
zu sein, aber stolzer noch sei er, Führer dieser Bewegung zu
sein, die den Sieg über die Verderber des deutschen Volkes all¬
ein ermöglichte.

Er wisse, daß die Bewegung wie bisher sich auch weiterhin
ohne Rücksicht auf die kleinen Nöte des Alltages vollständig mit
seinen höheren Zielen identifiziere. Der Grundsatz der Diszi¬
plin sei das Fundament der Bewegung. Als die Aktion zur
Abwehr der jüdischen Greuel - und Boykotthetze befohlen wurde,
setzte sie schlagartig ein, als sie beendet wurde, brach sie ebenso
schlagartig ab.

In klaren Worten nmriß der Führer das innige Verhält¬
nis und die einander sich ergänzenden Aufgaben der politischen
Leitung und der SA . und SS . Die Zusammenarbeit dieser
beiden Faktoren der Bewegung habe den Sieg errungen , sie
werde auch der Garant der Zukunft sein. Noch stünden große
und wichtige Aufgaben bevor. Die Revolution sei erst dann
beendet, wenn die ganze deutsche Welt innerlich und äußerlich
völlig neu gestaltet sei. Der Führer erklärte dabei: „Nicht die
Lauen und Neutralen machen die Geschickte, sondern die Men¬
schen. die den Kampf ans sich nehmen. Dadurch, daß unsere
Bewegung im Sturmschritt marschiert ist und marschiert, hat
sie die Kraft in sich, sich gegen jeden Feind dnrchzusetzen und den
Sieg zu erringen . Die Bewegung hat 2000 Jahre deutscher
Kultur und Geschichte übernommen . Sie wird die Trägerin
der deutschen Geschichte und der deutschen Kultur der Zukunft
werden. Sie wird dafür sorgen, daß neue unvergängliche Doku¬
mente geschaffen werden, die unser Volk weiter einreihen in die
Zahl der großen Kulturvoller oer Weltgeschichte. Wir arbeiten
nicht für den Augenblick, sondern für das Urteil der Jahr¬
tausende."

Der Führer nmriß in seinen Ausführungen auch die großen
Ausgaben in der Kunst, dis gelöst werden müssen, um die Na¬
tion ans dem rein wirtschaftlichen Denken heranszuheben und
Gegenwerte zu schaffen. Zum Schluß seiner Rede, die immer
wieder von begeisterter Zustnnmnng unterbrochen wurde, er¬
klärte Adolf Hitler:

„Ich bitte Sie , meine Führer , führen Sie ihren Kampf
so, daß die kommenden Generationen von unserer Bewegung
stolz bekennen, sie war nicht nur groß bis zur Erreichung der
Macht, sie war noch größer, als sie den Staat in Händen hatte.
Unsere Bewegung ist heute das wunderbarste Beispiel von
Disziplin, beispielloser Treue , einer einzigen Kameradschaft.
Wenn sie sich diese Grundlage erhält , dann wird unser Reich
bestehen bleiben bis in fernste Zeiten. Denn wir kämpfen nicht
für uns . nicht für unsere Partei , sondern für das deutsche
Volk und für seine Zukunft ."

Ein dreifaches „Siegheil !" als Dank an den Führer schloß
die Tagung , die in der Geschichte der Bewegung und ganz
Deutschland als ein Markstein verzeichnet sein wird.

Der Feiertag der nationalen Arbeit
Deflaggrmg am 1. Mai

Feierlicher Staatsakt in Berlin und den Landeshauptstädte«
Ein Rundschreiben des Reichsinnenministers

Berlin, 22. April. Der Reichsminister des Innern hat irr
einem Rundschreiben an die obersten Reichsbehörden und die
Landesregierungen Richtlinien über die Begehung des Feier¬
tages der nationalen Arbeit in der öffentlichen Verwaltung
erlassen.

Am 1. Mar wird im ganzen Reich allgemein geflaggt. Auf
den Gebäuden der Reichsverwaltungwerden die schwarz-weitz-
rote Flagge und die Hakenkreuzflagge gehißt. Die Landesregie¬
rungen werden für ihren Geschäftsbereich Beflaggung anord¬
nen. Die Oberbürgermeister, Bürgermeister und Gemeinde¬
vorsteher werden die Einwohner ihrer Gemeinden aufrufen,
sich mit Beflaggung der Privathäuser dem Vorgehen der öffent¬
lichen Verwaltung anzuschlietzen, um damit der inneren Ver¬
bundenheit von Volk und Staat feierlichen Ausdruck zu ver¬
leihen. Die Dienstgcbäude werden mit frischem Birkengrün
oder sonstigem Grün in einfacher Weise geschmückt. Schon
durch das Aufsetzen eines Birkenzweiges auf den Flaggenmast
oder an besonders hervorstehenden Gebäudeteilen kann in jeder
Form dem Gedanken der erwachten Natur des Frühlings und
der Hoffnung Ausdruck verliehen werden.

In Ser Reichshauptstadt
werden drei große Feiern abgehalten. Im Lustgarten findet
nm 10.30 Uhr vormittags ein feierlicher Staatsakt statt, bei
dem der Reicksminister für Volksanfklärnng nnd Propaganda
sprechen und bei der eine Botschaft des Reichspräsidenten ver¬
kündet werden wird . Um 18 Uhr werden Abordnungen der
Arbeiterschaft aus allen R'eichsteilen empfangen. Um 19.30
Uhr findet eine große Abendfeier ans dem Tempelhofer Feld in
Berlin statt. Diese drei Feiern werden durch den Dentschland-
sender auf alle deutschen Sender übertragen.

Die autzerpreutzischen Landesregierungen werden in der
Landeshauptstadt einen feierlichen Staatsakt veranstalten und
Arbeiterabordnungenempfangen.

Die Schulfeiern werden so eingerichtet, daß die Schulen mit
ihren Leitern und Lehrkräften die Uebertragnng des großen
Staatsaktes im Berliner Lustgarten durch den Schulfunk hören.
In den Schulen, in denen eine Rundfunkeinrichtnng noch nicht
besteht oder bis znm 1. Mai sich noch nicht einrichten läßt , wer¬
den die Schulfeiern möglichst in Anlehnung an die Feier im
Lustgarten gestaltet werden.

An den in Berlin stattfindenden drei Feiern soll die Be¬
völkerung im ganzen Reich unmittelbar teilnehmen, indem in
allen Orten an geeigneten großen Plätzen von den Gemeinde¬
verwaltungen Lautsprecher ausgestellt werden.

Die Musikkapellen der Schutzpolizei, der Feuerwehr , der
SA . nnd SS ., des Stahlhelms , der Kriegervereine, des Kyff-
hänserbnndes und anderer Verbände werden Platzkonzerte ver¬
anstalten. Der Reichswehrminister hat angeordnet , daß an
allen Standorten mit Musikkapellen Platzkonzerte stattfinden.
Soweit besondere örtliche Feiern veraststaltet werden, werden
diese so gelegt, daß sie mit den drei Uebertragnngen aus der
Reichshauptstadt ans den Dentschlandsender nicht znsammen-
sallen.

Erklärung der Arbeitgeberverbände

Vier Gesetzentwürfe verabschiedet
Noch keine Ernennung der Statthalter

Berlin, 21. April. Die heutige Kabinettssitzung war kurz
nach drei Uhr namittags zu Ende. Nach der Kabinettssitzung
begab sich der Reichskanzler zum Flugplatz, um zur Reichs-
führertagnng der NSDAP , nach München zu fliegen.

In der Kabinettssitznng wurde zunächst die Bestellung des
bayerischen Justizministers Frank II zum Reichskommissar für
die Gleichschaltung der Justiz in den Ländern besprochen und
behandelt. Das Kabinett verabschiedete dann die Gesetzent¬
würfe über den Pächtcrschutz, über die Gleichschaltung der
Steuerausschüsse an Finanzämtern , über Zulassung der Pa¬
tentanwälte, Neubildung der Studentenschaften an den Hoch¬
schulen der Länder . Das Gesetz über die Ueberfremdung der
Schulen wurde zunächst zurückgestellt nnd soll noch einmal
einem Umbau unterzogen werden.

Eine politische Aussprache fand in der Kabinettssitzung
nicht statt. Ebenso wurde die Ernennung der Reichsstatthalter
in den Ländern noch nicht behandelt. Beide Punkte sind auf
die nächste Kabinettssitzung verschoben worden, die in der
kommenden Woche stattfinden soll. Nach Verabschiedung der
Gesetzentwürfe berichtete der Reichswirtschaftsminister Du Hu¬
senberg über die deutsch-holländischen Handelsvertrags -Ver¬
handlungen.

Von den neuen Gesetzentwürfen regelt das
Gesetz über den Pächterschutz

die Kündigungsbedingnngen der landwirtschaftlichen Pächter
neu und bringt gewisse Erleichterungen . Wenn ein Verpächter
sernem Pächter kündigt, kann auf Antrag des Pächters das
Pachteinignngsamt die Kündigung aufheben. Ncngekündigt
kann nur nach einem längeren Zeitraum , wenn der Pächter
mrt seinen Verpflichtungen erheblich in Verzug geraten ist, oder
ein besonderes Verschulden vorliegt, werden. Im übrigen
wird der Pachtvertrag zunächst um ein Jahr verlängert.

Das Gesetz über die
Zulassung Ser Patentanwälte

Ach-,.Hch sehr eng an das neue Beamtengesetzan . Es gibt die
Möglichkeit, Patentanwälte , die den Bestimmungen des Be-
amtengesetzes nicht entsprechen, bis zum 30. September aus der
-nste der Patentanwälte zu streichen. Das betrifft besonders

Anwälte , die sich kommunistisch betätigt haben, oder jüdischer
Abstammung sind, ohne, den Bestimmungen des Bcamten-
gesetzes entsprechend, im Felde gewesen zu sein. Die Zulassung
nichtarischer Anwälte und solcher Anwälte , die der KPD . an¬
gehört oder sich in ihrem Sinne betätigt haben, wird nach den
gleichen Richtlinien neu geregelt.

Das Hochschulgesetz
regelt die Neubildung der Studentenschaften an den Hoch¬
schulen der Länder und entspricht im großen und ganzen voll¬
kommen dem neuen preußischen Studentengesetz vom 10. April
ds. Js . Darnach gehören also sämtliche Studenten künftig der
Studentenschaft an. Die Führer der Studentenschaften wer¬
den künftig ernannt , es werden sog. hündische Kammern ge¬
bildet, die Asta-Wahlen fallen künftig aus.

Das Gesetz über die Gleichschaltung der Steneransschüsse
bei den Finanzämtern geht im großen und ganzen ebenfalls
von den Bestimmungen des Beamtengcsctzesaus.

Erve hündische Deutsche Evangsüsche Kirche
Präsident Kapler beruft einen lutherischen und einen

reformierten Kirchenfürsten an seine Seite
Berlin,  23 . April. (Conti-Meld.) Von maßgebender

kirchlicher Seite ergeht folgende Mitteilung : Die Stunde ge¬
bietet, unverzüglich eine Reform der Verfassung des deutschen
Protestantismus einzuleiten. Das Ziel der Reform ist die
Ländische deutsche evangelische Kirche, errichtet auf der Grund¬
lage und unter voller Wahrung des Bekenntnisses. Aus lebens¬
kräftigen Landeskirchen erwachsen, soll sie alle Vollmachten er¬
halten, deren sie zur Pflege des gesamten deutschen evangelisch-
kirchlichen Lebens und seiner Beziehung zu Volk und Staat im
In - und Auslande bedarf. Zu diesem Werk hat der Präsident
des Deutschen evangelischen Kirchenbundes, O. Dr. Kapler, je
einen führenden lutherischen und reformierten Theologen an
seine Seite berufen, und zwar den Lanöesbischof Dr. Mahre-
rens ans Hannover und Studiendirektor Pastor v . Hetz aus
Elberfeld. Ferner werden hierfür als Berater sonstige durch
ihr kirchliches Amt oder ihre Arbeit in der kichlichen Bewegung
ausgezeichnete Persönlichkeiten und besondere Sachverständige
beigezogen werden. In Gemeinschaft mit ihnen wird dann eine
neue Verfassung des deutschen Protestantismus ausgearbeitet.

Berlin , 22. April . Zur Feier der nationalen Arbeit am
1. Mai hat die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
wie folgt Stellung genommen:

Die deutsche Reichsregierung hat den 1. Mai , der früher
ein Tag der Bekundung sozialer Zwietracht war , in einen
Feiertag der nationalen Arbeit zur Ehrung ktzn Arbeit im
Sinne der Einheit des deutschen Volkes nmgewandelt. Die
deutschen Arbeitgeber haben das Bekenntnis der Regierung
znm nationalen Frieden und zur Beseitigung des unsere
Volksgemeinschaftzerreißenden Klassenkampfes freudig begrüßt
nnd sich der Regierung mit allen ihren Kräften zur Mitarbeit
zur Verfügung gestellt. Es wird diesem Ziel der sozialen
Versöhnung dienen, wenn dem Zusammengehörigkeitsgefühl
zwischen allen Trägern der deutschen Arbeit , zu denen Arbeit¬
geber wie Arbeitnehmer gehören, am Feiertag der nationalen
Arbeit auch von den Arbeitgebern in einer den örtlichen und
betrieblichen Verhältnissen entsprechenden Form Ausdruck ge¬
geben wird.

RreseiMandal
der dsr KöMer San-werkserrrmkenkaüe
WB . Köln. 22. April . Die Untersuchung der Geschäftsfüh¬

rung bei der Vereinigten Ortskrankenkasse der Handwerker rn
Köln hat zur Aufdeckung eines großen Skandals geführt. Die
Nachprüfung ergab nach dem Bericht des mit der Untersuchung
beauftragten Kommissars, daß der Anteil der Verwaltungs¬
kosten am Beitragsaufkommen der Kasse die ungewöhnliche
Höhe von 30 Prozent erreichte, während er sich normalerweise
auf 6 bis 8 Prozent stellen würde. Der Geschäftsführer Hein¬
rich Werner wurde daraufhin beurlaubt und der erste Vor¬
sitzende Jäger seines Postens enthoben und verhaftet . Bet bei¬
den wurden Haussuchungen vorgenommen und wichtige Akten
der Krankenkasse beschlagnahmt. Werner hat daraufhin in
Rodenkirchen bei Köln Selbstmord begangen. Mit der kommis-
sarUcken Geschäftsführung wurde Diplomkaufmann Mück
(NSDAP .) beauftragt . Die Nachprüfung der Verwaltung
ergab, daß von den Gesamteinnahmen des vergangenen Jahres
in Höhe von 410 000 Mark rund 100 000 Mark für Gehälter,
Pensionen und Unkosten der Geschäftsführer verbraucht worden
sind. Es wurde ferner eine unverantwortliche Wechselwirt¬
schaft getrieben. Wichtige Akten, für die gesetzlich eine min¬
destens zehnjährige Aufbewahrungsfrist besteht, sind ver¬
schwunden.



Verordnung des Innenministeriums
über die Schutzhaft

Stuttgart , 22. April . Auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat hat das
Württ . Innenministerium folgendes angeordnet:

1. Verfahren bei Verhängung der Schutzhaft . Wird eine
Person zum Zwecke der Schutzhaft sistiert , so ist sie bis zur
Bestätigung der Schutzhaft im nächsten Ortsgcfängnis zu ver¬
wahren . Nach Bestätigung der Schutzhaft durch das Polizei¬
präsidium — Landeskriminalpolizeiamt — ist der Sistierte in
das nächste Oberamts -(Polizeiamt -)Gefängnis einzuliefern . Bei
Sistierung der Beamten ist sofort der Vorgesetzten Behörde des
Betroffen wegen Verfügung über seine Stellvertretung Mit¬
teilung zu machen . Stach Bestätigung der Schutzhaft verbringt
das Oberamt (Polizeiamt ) den Schutzhäftling im Sammel¬
transport in das Schutzhaftlager Heuberg . Gegen die Ver¬
sagung der Bestätigung der Schutzhaft steht dem Oberamt
(Polizeiamt ) sowie den genannten Sonderkommissarcn bei den
Oberämtern se ein selbständiges Beschwerderecht an das In¬
nenministerium zu.

2. Verfahren während der Schutzhaft . Dem Schutzhaftlager
Heuberg wird sofort eine Dienst - und Vollzugsordnnng zu¬
gehen . Ueber Beschwerden entscheidet das Polizeipräsidium —
Landeskriminalpolizeiamt.

3. Entlaffungsverfahren . Schutzhäftlinge können von amts-
wegen oder nach Erledigung eines besonderen Verfahrens be¬
dingt oder Ledingslos entlassen werden . Ueber die Ent¬
lassung entscheidet das Innenministerium . Der Schutzhäftling,
Angehörige oder Dritte können ein begründetes Gesuch bei der¬
jenigen Behörde einreichen , aus deren Veranlassung die Schutz-
Haft verhängt worden ist. Erscheint ein Gesuch offensichtlich
unbegründet oder lehnen das Oberamt und die Sonderkom-
missare einstimmig das Gesuch ab, so hat das zuständige Ober¬
amt (Polizeiamt ) Gesuchstcller und Häftling abschlägig zu be¬
scheiden. Eine Beschwerde findet nicht statt . In den andern
Fällen berichtet das Obcramt an das Schutzhaftlagcr Heuberg.
Dieses legt mit einer eingehenden Stellungnahme zu dem Ge¬
such die Akten dem Polizeipräsidium vor . Nach Vervollstän¬
digung der Akten legt cs alle Akten mit einer eigenen Aeuße-
rung zur Entscheidung dem Innenministerium vor.

4. Verfahren nach der Entlassung . Der entlassene Häftling
hat sich mit seinem Ausweis sofort bei dem zuständigen Ober¬
amt (Polizeiamt ) zu melden.

5. Kosten. Die Kosten, die durch das Schutzhaftverfahren
entstehen , verrechnen die beteiligten Oberämter oder Polizei¬
ämter . Wegen der Fürsorge für die Angehörigen der Schutz¬
häftlinge verbleibt es vorerst bei den allgemeinen Vorschriften
über die Unterstützung Hilfsbedürftiger . Im Falle schwerer
Erkrankung eines Schutzhäftlings ist wegen der Kostenerspar¬
nis mit der Schutzhaft auszusetzen . Die Kosten der Schutzhaft
fallen den Schutzhäftlingen als Gesamtschuldnern zur Last.
Erweist sich eine Schutzhaft als von Anfang an ungerechtfertigt,
worüber das Polizeipräsidium — Laudeskriminalpolizeiamt —
entscheidet, so trägt die Staatskasse die Kosten der Schutzhaft.

Wetteebesteherr der Deutschen VottSpaetei
Berlin , 23. April. Der Zentralvorstand der Deutschen Volks¬

partei beschloß am Sonntag im Anschluß an ein Referat des Partei¬
führers Dingeldey die Aufrechterhaltung der Deutschen Bolkspartei.
Der Beschluß erfolgte, wie das Nachrichtenbüro des Vereins deutscher
Zeitungsverlegec meldet, in namentlicher Abstimmung mit Mehrheit.
2n der vom Zentralvorstand angenommenen Entschließung heißt es
u. a. : Wir erkennen an, daß Reichskanzler Adolf Hitler mit seiner
gewaltigen Bewegung das vaterländische Bewußtsein im deutschen
Volke neu belebt und den Gedanken der Reichscinheit endlich ver¬
wirklicht hat. Deshalb fordert die Deutsche Bolkspartei von allen
ihren Mitgliedern die tätige Mitarbeit am Werk des nationalen Auf¬
baues , das unter der Führung Adolf Hitlers begonnen ist. Eine Aus¬
lösung der Deutschen Volkpartei dient diesem Ziele nicht. Die Partei
gründet ihr Daseinsrecht auf das Bekenntnis zu den unvergänglichen
Gütern deutscher Geistes- und Gewissensfreiheit im Rahmen eines
machtvollen nationalen Staates . Gerade beim geistigen und wirtschaft¬
lichen Aufbau eines neuen Deutschland sind diese Anschauungen un¬
entbehrlich.

Eine autzenpoMMe Rede Daladiers
WB . Paris , 23. April . Bei dem Bankett , das die Stadt¬

verwaltung von Orange zu Ehren des Ministerpräsidenten
Daladier veranstaltete , hielt Daladier die bereits angekündigte
Rede , in der er zunächst innenpolitisch auf die Notwendigkeit

der Einigung der Republikaner hinwies . Daladier ging dann
auf die Tätigkeit der französischen Regierung in den letzten
Monaten (Bemühungen um die finanzielle Sanierung , Ver¬
abschiedung des Budgets ) sowie auf die Lage der Landwirt¬
schaft in Frankreich ein . ^ ^ ,

Der Ministerpräsident wandte sich dann der Außenpolitik
zu und wies ans die Schwierigkeiten hin , die in der ganzen
Welt entstanden seien . Bei dieser Gelegenheit bemerkte er,
jenseits der Grenzen Frankreichs vernehme man Aufrufe zur
„Gewalt " u . dort bereiteten sich jene „Brutalitäten ", jene „Or¬
ganisierung des Terrors " vor , die zeigten , wie zerbrechlich die
moderne Zivilisation sei, von der man doch glaubte , daß sie im
Boden Europas fest verwurzelt wäre . Frankreich habe niemals
etwas von seinen lebenswichtigen Interessen aufgegeben . Die
Regierung habe beharrlich das Ideal der Organisierung des
Friedens unter den Völkern erstrebt , das nur ans der allmäh¬
lichen, gleichzeitigen und streng kontrollierten Abrüstung und
ans den Garantien beruhen könne, die die Achtung des Rechtes
aller Völker aus die Freiheit gewährleisten konnten.

Nachdem die meisten Völker Europas eine Währungskrise
durchgemacht hätten , greife die Währnngsunstabilität auch auf
Amerika über . Jedoch habe der französische Franc von den
Schwankungen der anderen Devisen nichts zu befürchten . Er
bleibe die beste Währung und die stabilste . Die ganze Welt
sehne sich heute nach Stabilität , auf moralischem , wirtschaft¬
lichem und finanziellem Gebiete . Man wolle daher hoffen , daß
die Washingtoner Verhandlungen zwischen den Amerikanern
und Engländern dazu beitrügen , aus der Phase der Währnngs-
nnsicherheit herauszukommen , um durch Wiederaufnahme des
Warenaustausches den Erfolg der Wcltwirtschaftskonferenz vor-
znbcreiten . Wenige Leute hätten damit gerechnet , daß, wäh¬
rend mit Behutsamkeit und Bedacht die Debatte der Abrü¬
stungskonferenz von statten gehe, in gewissen Ländern ein
Nebernationalismns (nationalisme exapere ) triumphieren
würde . Werde man , so fragte Daladier , einen neuen Wäh¬
rungskrieg nach dem Zollkrieg erleben ? Werden die Völker in
einer aufgestörten Welt , die keine anderen Regeln als wirt¬
schaftliche Widersprüche zn kennen scheint, anch noch neue
Rüstungen zu denen hinzufügen , die sic schon jetzt mehr als
100 Milliarden Francs im Jahre kosten? Im Anschluß hieran
appellierte Daladier an den Weltgeist und berief sich auf die
angeborene maßvolle Haltung Frankreichs . Internationale
Konferenzen seien mitunter eine Arena , in der die Eigcn-
wünschc der Nationen anfeinanderprallen . Wenn Frankreich
eines Tage ? zn seinem großen Bedauern gezwungen wäre,
sich hinter die Grenzen seines europäischen und kolonialen Be¬
sitzstandes znrückznziehen , dann könnte Frankreich ebenso gut,
wenn nicht besser als andere Länder , den Stürmen widerstehen.
Nichtsdestoweniger habe Frankreich die Gewißheit , daß nur die
Methode aufrichtiger internatwnaler Zusammenarbeit die
Wurzeln des Nebels ausrotten könnten , unter denen die Men¬
schen leiden . Frankreich werde sein Programm auf der Welt¬
wirtschaftskonferenz vorlegen . Es werde in Genf die bekannten
Ideen über die Mittel einer wirksamen , loyalen und wirklichen
Abrüstung durch bestimmte technische und etatmäßige Kontrol¬
len sowie durch Neberwachung und wenn möglich Beseitigung
der privaten Massenherstellung und privaten Waffenhandels
verteidigen . Zum Sckiluß wies Ministerpräsident Daladier
noch auf die inncrpolitischen in Vorbereitung befindlichen Ge¬
setze hin , nannte aber nicht wie in verschiedenen Blättern an¬
gekündigt worden war , die Heeresorganisation.

Nutzland erklärt Handelskrieg
Jegliche Einfuhr aus England u . britischen Kolonien untersagt

Englische Dampfer dürfen nicht gechartet werden

Moskau , 22. April . Auf Veranlassung des Rates der Volks¬
kommissare der Sowjetusiioü wurde gestern abend eine Ver¬
ordnung erlassen , die praktisch den gesamten britischen Handel
mit Rußland lahmlegt:

Die Bestimmungen sind folgende:
1. Die Regierung der Sowjetunion verbietet sämtlichen

russischen staatlichen Organisationen , in England oder in den
englischen Kolonien Bestellungen für die Sowjetregierung zu
tätigen.

2. Die Negierung der Sowjetunion verbietet die Charte¬
rung van Dampfern , die unter englischer Flagge fahren.

3. Die Regierung der Sowjetunion erläßt eine besondere
Verordnung über den Durchgangsverkehr der englischen Waren
über Rußland.

4. Die Gesellschaft Arcos und die russische Handelsvertre¬
tung stellen vorläufig ihre Tätigkeit ein.

5. Diese Verordnung bleibt so lange in Kraft , bis die eng¬

lische Regierung das Einfuhrverbot für russische Waren
aufhebt.

Außerdem hat die Regierung der Sowjetunion verfügt
daß alle Dampfer unter englischer Flagge , die russische Häfen
anlaufeu, doppelte Hafengebühr zahlen müssen. Außerdem be¬
hält sich die Regierung der Sowjetunion weitere Maßnahmen
gegen die britische Regierung vor, die Lurch ihre Maßnahmen
die russische Einfuhr nach England auf das schwerste geschä¬
digt habe.

Mit dieser Maßnahme ist der Bruch der Handelsbeziehun¬
gen zwischen Rußland und England vollzogen . Die sowjet¬
ruffische Regierung hat den Leiter der russischen Handelsver¬
tretung in London , Oserski, angewiesen , sofort zur Bericht¬
erstattung nach Moskau zu kommen . Die Londoner russische
Handelsvertretung wird außerdem ihr Personal abbauen . ES
bleiben nur einige Leute , die das russische Staatseigentum be¬
wachen sollen . Auch bei der Gesellschaft Arcos werden An¬
gestellte entlassen.

Wie Luther nach Washington kam
Auch heute uoch werden die Verhältnisse in Deutschland

in vielen ausländischen Zeitungen so dargestellt, als ob für
keinen Menschen, der sich nicht offen der nationalsozialistischen
Partei verschrieben habe, Sicherheit des Lebens und der Be¬
wegung gegeben sei, als ob die Reichsregierung nicht die Auto¬
rität habe, politisch anders gerichtete Staatsbürger und Aus¬
länder vor Gefährdungen , Bedrohungen und Belästigungen zu
schützen. Auch in Amerika haben sich große Zeitungen nicht
geniert , an dieser Verzerrung der Wahrheit mitzuwirken. Wie
wäre es, wenn sie sich einmal mit der Frage nach der Autorität
der . eigenen Regierung im Hinblick auf den Schutz fremder
Staatsbürger befaßten? Da liegt nämlich gerade jetzt wieder
ein besonders eklatanter Fall vor, der nur die Wiederholung
eines ganz ähnlichen früheren Vorganges darstellt. Es handelt
sich dabei nicht um einen x-beliebigen Deutschen, sondern um
den Botschafter des Deutschen Reiches, Dr . Luther . Als er in
Newhork eintraf , legten ihm die Behörden nahe, das Schiff
nicht wie jeder andere Passagier zu verlassen, sondern vorher
aus ein Regiernngsboot zu steigen, das ihn gewissermaße«
durch eine Hintertür nach Washington bringen sollte. Als
Grund für diesen Rat wurde angegeben, daß man den Ver¬
treter des Deutschen Reiches nicht kommunistischenund anti¬
deutschen Kundgebungen und Belästigungen anssetzen wollte.
Ganz ähnlich ist man vor längerer Zeit Verfahren, als der
italienische Außenminister Grandi znm Besuch nach Washing¬
ton kam. Auch damals haben die amerikanischen Sicherheits¬
behörden nervöse und langwierige Erwägungen darüber an¬
gestellt, wie man diesen Vertreten einer fremden Großmacht
vor Demonstrationen und Belästigungen schützen könne, und
auch er mußte auf heimlichen Schleichwegen in die amerikanische
Hauptstadt gebracht werden. So unwürdige Ueberlegungen
braucht die deutsche Regierung und brauchen die deutschen
Sicherheitsbehördeu nicht anzustellen. Zu so unwürdigen Me¬
thoden braucht man bei uns auch in Zeiten einer revolutio¬
nären Umwälzung, wo nach den ausländischen Darstellungen
alles drunter und drüber gehen soll, nicht zu greifen. In
dem Lande, dessen Regierung den Kommunismus als Tod¬
feind behandelt, kann sich der bolschewistische diplomatische Ver¬
treter der Sowjets genau so frei bewegen wie auf den Straßen
Moskaus und wie auf der Eisenbahn und in den öffentlichen
Verkehrsmitteln seiner Heimat, vielleicht sogar — wenn man
an die Möglichkeit der GPU . usw. denkt — noch sicherer und
sorgloser. In Deutschland ist offenbar doch die Autorität der
Regierung selbst in revolutionären Zeiten stärker als in den
zivilisierten angelsächsischen Ländern , wo die Behörden beschämt
gestehen müssen, daß ihre Macht nicht zur Verhinderung von
unliebsamen Kundgebungen ausreicht. Man darf Wohl in
diesem Zusammenhang auch noch einmal darauf verweisen,
daß die englische Regierung parlamentarische und andere öffent¬
liche Kundgebungen, die der Würde dieses Landes gewiß nicht
entsprechen, nicht zn unterbinden vermochte. Ehe man vom
Ausland her mit hetzerischen Vorwürfen über Deutschland,
seine Regierung und seine Behörden herfällt , sollte man doch
Wohl vor der eigenen Türe nachschanen, ob dort nicht Schmutz
weggefegt werden muß.

ADAE . u«d NSDAP.
Das Präsidium des Allgemeinen Deutschen Automobil-

Clubs hat , zum Zeichen der inneren Verbundenheit , seinem
hochverehrten Mitglied ?, dem Herrn Reichskanzler Adolf
Hitler,  mit den herzlichsten Glückwünschen zum Geburtstage
für die Hitler -Geburtstagsspende den Betrag von 5000 Mark
übermittelt.

<44. Fortsetzung.)
Sie hatte ein Versprechen gegeben , von dem sie selbst nicht

einmal wußte , ob es sich verwirklichen ließ.
Nur über das eine bestand kein Zweifel mehr : Sie liebte

ihn.
Der Himmel schien offenzustehen ! Aus tausend Bronnen

quoll das belebende Naß und verströmte eine erfrischende
Kühle in die dumpfe Luft der Säle , die von dem gedämpften
Licht der Nachtampeln erhellt waren . Das Brausen und
Klatschen , das gegen Simse und Gipfel schlug, hatte die
kleinen Kranken zuerst geängstigt . Nun aber neigte sich bald
da , bald dort ein Köpfchen zur Seite und schlief in wohligem
Ermüdetsein in wonnesame Träume hinüber.

Lautlos glitt der Fuß der pflegenden Schwester durch die
Räume . Ab und zu klirrten die Perlen ihres Rosenkranzes
und ihre weiße Haube rauschte , wenn sie sich über eines der
Betten neigte.

Margret beendete ihren Rundgang und blieb dann vor
dem Zimmer stehen, in welchem sich der Chefarzt, wenn er
sich bereit hielt, aufzuhalten pflegte . Noch nie in ihrem
Leben war sie so verzweifelt ratlos gewesen . Wohl über ein
Dutzend Pläne hatte sie schon erwogen , aber bei näherem Be¬
sehen erwiesen sie sich sämtlich als unbrauchbar . Sie fand
keine Möglichkeit , das Versprechen, welches sie der verängstig¬
ten Frau gegeben hatte, einzulösen . Immer wieder tauchte
ein neues Problem auf, wurde als untauglich erkannt und
wunderte zu den anderen , die sie wieder aufgegeben hatte.

Es war auch keines der Kleinen so bedenklich krank, daß
notig gewesen wäre , ihn rufen zu lassen. Je weiter die Na>
vorruckte, desto größer wurde der Zwiespalt in ihr. Das , w

Erfüllung * ihr außer jeder Möglichkeit d

die ^ Nachtdienst hatte , etwas a
die Ottomane des Zimmers zu legen , das den Aerztinnen 3
gewiesen war Heute fand sie keine Min,, ?- chls.»'"

Operation , die er am Nachmittag auszuführen gehabt hA
war sicher nicht spurlos an seinen Nerven vorübergegung«

Und hier herüben war sie und zermarterte sich das Gehirn,
wie ihm und der armen Frau zu hetfen war.

Es ging schon gegen vier Uhr früh , als sie das drittemal
den Rundgang durch die Säle antrat . Ihr Kopf hämmerte.
Es war unklug gewesen , ein solches Versprechen zu geben.
Nun drückte es , wie tausend Fesseln nicht zu drücken ver¬
mocht hätten.

Und sie fand nichts und nichts , was sie hätte tun können,
ihr Wort einzulösen . Nun war es sogar Zorn , das sie für
ihn empfand , weil er diese Lage geschaffen halte . Müde und
zerschlagen ging sie nach ihrem Zimmer zurück —

Kurz nach sechs Uhr hörte sie ihn das lewe verlassen . Die
Türe klappte leise ein Dann ging sein Schritt den Korridor
entlang , die Treppe hinab . Ein Schrecken ohnegleichen durch¬
fuhr sie. Er hatte sich ablöien lassen Sonst pflegte er nicht
vor sieben Uhr wegzugehen . Nun war auch die letzte Mög¬
lichkeit, mit ihm zu sprechen, vorüber Die Frist , sich zu ent¬
schließen, war abgelaufen

Und irgendwo in der Riesenstadt wartete die Frau , der sie
versprochen hatte , daß sie den Sohn behalten und nicht an
die Fremde verlieren sollte. „Sie belügen mich nicht ?" hatte
dieselbe gefragt.

Es war nichts als billiger , wertloser Trost gewesen , den
sie ihr gegeben hatte.

Als um sieben Uhr die Stunde der Ablösung für sie schlug,
winkte sie unten auf dem freien Platze einem Auto . In
rascher Fahrt trug sie dasselbe dem Zentrum zu.

Wenn sie in der nächsten Viertelstunde keine Lösung fand,
war es das erstemal in ihrem Leben , daß sie ein Wort,
welches sie gegeben hatte , brechen mußte

" ' * * - -
*

Doktor Wander war zu Hause todmüde in sein Wohn¬
zimmer getreten , hatte rasch seinen Kaffee , welchen ihm die
alte Haushälterin brachte , hinuntergestürzt und sich dann
halbentkleidet auf das Bett geworfen.

So durfte das nicht weitergehen . Er hatte gefühlt , wie
ihm gestern be» der Operation die Hände zitterten Das
konnte sich eines Tages in fürchterlicher Weise rächen . Wenn
man anderer Leben zu verantworten hatte , verlor das eigene
an Wert und Wichtigkeit.

Jetzt für den Augenblick galt es , die schreckliche Erschlaffung,
die ihn umklammert hielt , durch eine Stunde Schlafes zu
beseitigen . Dann kam das Gesuch an die Vorgesetzte Stelle
um seine Entlassung aus der Klinik . Dann noch die Fahrt
zur Mutter.

Drüben auf seinem Schreibtisch rasselte das Telephon . —
Mochte es ! — Er hörte , wie seine Haushälierin m den
Apparat sprach : „Der Herr Doktor hat ücb eben zur Nahe
gelegt ! Ja ! — Er war die ganze Nacht im Krankenhaus . —
Dringend ? So ? Dann werde ich ihn also wecken"

Er saß schon zur Hälfte aufrecht.
„Herr Doktor , dringend !" Ein weißer Kopf streckte sich

zur Türe herein und verschwand wieder
Er nahm sich nicht einmal Zeit , m leinen Rock zu ichlüpiea.

In Hemdärmeln stand er vor dem Anparat und ' stzte den
Hörer ans Ohr „Hier Doktor Wander ."

„Menschenskind . du bist der größte Duckmäuser unseres
Jahrhunderts !"

„Swensen du ?"
Die Stimme im Apvarat ickinitt ihm jedes weitere Werk

ab . „Ich stehe direkt Kopf ! Meine Frau lacht , wie ich R
schon lange nicht mehr lachen gehört Habs Und Schwester
Lenore weint sich die Augen rot . — Schließlich kann ick dich
hier am Apvarat nicht gut an den Haaren schütteln — Ader
meinen Glückwunsch nimm , alter Knabe ! Das heiße ich
'ein -m Freundsn eine Ueberraschunq bereiten ^

..Swensen !" Wander dachte nichts anderes , als daß es
nicht ganz richtia in dessen Kopf aussehen müsse

„Ach was ! Such dich jetzt nicht rauszubeißen, " lachte es
durch die Dräkste. „Wann ist es dir denn angenehm , daß wir
kommen ? — Wie du setzt schlafen kannst , ist mir schleierhast.
Das bringt nur ein Arzt fertig . — Also auf Wiedersehen!
Und tausend Wünsche auch von meiner Frau und Lenore!
Auf Wiedersehen !"

Wander griff sich an den Kopf und suchte sich klar zn
werden . Vielleicht war er mit einem Titel bedacht worden:
Sanitäts - oder Medizinalrat , oder was es sonst .noch i"
hübsche Mäntelchen gab . Er hatte nie darnach geschielt Ma
war nicht einen Kreuzer mehr wert , als man vor sich 'eivi
bei ehrlichster Erforschung blieb . . . ,

Ihn deswegen aus dem Schlaf zu reißen , war wirn cy
nicht der Mühe wert gewesen . Er ging in sein Z 'wm
hinüber und ließ die Rolläden noch etwas tiefer heraw
draußen im Flur die Klingel einen Gensralwirbel

Das war fa sehr vielversprechend ! Da würde es wohl mw
viel mit der Ruhe werden . Er öffnete die Tur sur
schmale Lücke und hörte seine alte Treue flüstern : »Der u
Doktor ist eben zur Ruhe gegangen ! A ! Er war
morgens im Dienst . — Ich werde es gennssenhast be)

(Fvrlsttzung
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Neuenbürg. 24. April. (Es fiel ein Reis in der Fruh-

lingsnacht.) Nach einem richtigen Apnltag , der in raschem
Wechsel Regen, Schnee, Graupeln und Sonnenschein brachte,
setzte nachts bei sternklarem Himmel ein ziemlich starker Frost
ein, sodaß am Sonntag früh die Dächer vielfach mit Rerf über¬
ragen waren. Es ist leider zu befurchten, daß dieser Nachtfrost
ui der Blüte der Feld- und Gartengewächse bedeutenden Scha¬
den angerichtet hat . Es gab am Samstag zeitweilig starken
Schneefall, sodaß die Landschaft ein echtes Winterbild bot. Aber
die siegreiche Lenzsonne verzehrte alsbald wieder die weißen
Aprilputzer. Die Wirkung ihrer erwärmenden Strahlen war
bei dem starken Temperatürwechsel so intensiv, daß die Dächer
förmlich dampften. Am Sonntag morgen sah man nichts mehr
von de« Winters launischen Abschiedsgrüßeu. Eine rechte Früh-
lingswärmc konnte jedoch nicht auskommen. Auch die Nacht
vom Sonntag ans Montag brachte Frost.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des nordwest¬
lichen Hochdrucks ist für Dienstag nnd Mittwoch vielfach hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten.

Konjunkturpolitiker
So ziemlich zu den widerlichsten Erscheinungen unserer

Tage gehören die Konjunkturpolitiken Sie machen sich zur
Zeit auffallend geschäftig in der Politik . Ihre Ansichten ent¬
springen aber nicht etwa einer inneren Ueberzeugung, sondern
ausschließlich einer kalten Ueberlegung, wie sic sich einen Vor¬
teil, ein Postchen erschleichen können. Jeder kann in seinem
Bekanntenkreis solche Leute feststellen. Diese haben vor dem
.Krieg den Thron angebotet, 1918 und 19 eine rote Krawatte
angezogen, wenn es nützlich war , auch einmal Zentrum , So¬
zialdemokratie oder Deniokratie gewählt, und nun triefen sie
plötzlich von Lobreden auf die Sieger der letzten Wahl . Zur
Ehre der Nationalsozialisten sei es gesagt, daß sie für solche
Leute herzlich wenig Interesse haben, ja verachten, und das
verdienen sie.

Das Brutgeschöst rmferer Bögel
Dem Brntgeschäft (brüten heißt erwärmen ) unterzieht sich

bei den Vögeln entweder nur ein Geschlecht allein, oder Franke
und Männle beteiligen sich in verschiedenem Umfange an dem¬
selben. Da wo Vielweiberei herrscht, kümmern sich die Männ¬
chen kaum um die Wöchnerinnen, ein Hühnersultan hätte viel
zu tun, wenn er sich in Liebenswürdigkeiten gegen seinen
Harem erschöpfen wollte. Bei den Tauben , Raben, Raubvögeln
und Eisvögeln brüten die Weibchen allein, aber bei diesen sind
die Männchen überaus aufmerksame Gatten und Pflegen wäh¬
rend der Brut ihre Ehefrauen auf das zärtlichste nnd füttern
sie mit den besten Bissen. Wenn sich die Männchen am Brut¬
geschäft beteiligen, so tun sie dieses meist nur solange, als die
brütenden Frauen zur Ernährung die Eier verlassen, manche
Männchen brüten einige Stunden im Tag meist erst nach
langem Zureden der Gattinnen , wieder andere Männchen sind
sich vollkommen ihrer Pflichten gegen Frau und Kinder bewußt
und erleichtern ihrer Lebensgefährtin das schwierige Amt des
Brütens nach Kräften . Anhaltendes Brüten erzeugt bei den
Weibchen sogenannte Brutflecken auf der unteren Körperseite,
wodurch kahle Stellen durch Federausfall entstehen, manchmal
werden die Federn auch ausgerauft , weil das Brüten ein
juckendes Gefühl hervorruft . Die ausgefallenen oder aus¬
gerupften Federn werden dann zur Auspolstcruug des Nestes
benutzt. So erdulden die Mütter der Jungvögel körperliches
Mißbehagen und Schmerzen wochenlang ihren Kindern zulieb.
Einzelne Vögel verstehen es meisterlich, nachstellende Feinde
von der Niststättc abzuhalten . Ein Meister ist hierin der
Kiebitz; er umflattert ängstlich schreiend den gefürchteten Störerseines häuslichen Friedens , taumelt zur Erde, als sei er ver¬
wundet und nicht zu fliegen imstande, fordert zu seiner Nach¬
stellung heraus und lockt dadurch den Feind immer mehr vom
Nest weg. Die meisten brütenden Vögel fliegen nicht sofort
zum Neste, sondern machen Umwege, wobei sic häufig die letzte
Strecke im Laufen zurücklegeu. Diese Sorgen der Eltern
dauern längere Zeit , die Dauer des Brntgeschäftcs richtet sich
nach der Witterung , bei warmem trockenem Wetter verläuft
das Brntgeschäft rascher als bei herrschender Feuchtigkeit und
Kühle, größere Vögel brüten außerdem länger als kleine. Sind
dann die Kinder nach Sprengung des engen Kalkgefängnisses
hervorgebrochcn, so beginnt bei den Eltern erst recht eine Zeit
der Sorge, aber auch der Freude.

WürllsmbbZ?
Maulbronn. (Der Bürgermeister beurlaubt.) Bürger

meister Landenberger in Illingen ist am Freitag vom Oberam
bis auf weiteres beurlaubt worden. Zum Amtsverweser ha
der Oberamtsvorstand den Obersekretär Schmid beim Jugend
amt Maulbronn bestellt.
^ Stuttgart . (Angaben über geleisteten Kriegsdienst bc
stellenbewerbuugen im Staatsdienst .) Durch Beschluß de
Staatsministeriums vom 20. April ds. Js . ist bestimmt worder
daß bei Bewerbungen um Stellen im Staatsdienst genau
Angaben über einen geleisteten Kriegsdienst insbesondere übe
eure Verwendung an der Front , und über einen Dienst in de:
Freikorps der Nachkriegszeit zu machen sind. Diese Angabe
smd in Spalte 2 der nach L 7 Abs. 2 VBG . der Bewerbun
berzufügcnden Stammliste eruzutragen.

Stuttgart . (Zur Beurlaubung von Professor Herrmann.
Der vom Kultminister bis auf weiteres beurlaubte Professo
an der Techn. Hochschule Jmanuel Herrmann war Dozent sü
Elektrotechnik. Er war der letzte württembergische Kriegsmininer der nachrevolutionären Zeit . Sein Name wurde erst vo
kurzem wieder in der Oeffentlichkeitgenannt , als der Staats
gerrchtshof in Leipzig auf eine Klage der Württ . Regierun
Wbur entschied, daß die Ministerpension von Prof . Herrinan
stjwt vom Lande Württemberg , sondern vom Reich zu bezahle'
m. Daß Prof . Herrmann , der eine Zeitlang auch dem Würt:

Lhs Mitglied der sozialdemokratischen Fraktion an
ganz kurze Ministeitätigkeit eine sehr er

bemiche Pension bezog, wurde in den weitesten Kreisen stets alunbillig angesehen.
Stuttgart . (Aufhebung des Monopols der Landesfahr

Ichule) Bisher hatte die Landesfahrschule allein das Rech
»uhrerscheinprüfung für Kraftwagen vorznbereiter

Diese Monopolstellung ist jetzt aufgehoben worden. Die Fahr
whrergemelnschafthat die Konzession zur Ausbildung vonraftwagenfahrern erhalten.
17,. Stuttgart . (Das Urteil im Fall Ritzan rechtskräftig.) Daurteil rm Prozeß Rrtzau, das bei dem Angeklagten Dr . Ott
Otitzan auf mnf Jahre Gefängnis , eine Geldstrafe von 14 00
Fark und drei Jahre Ehrverlust und bei dem Angeklagte
laoon ""I drei Jahre Gefängnis , eine Geldstrafe vo

ebenfalls drei Jahre Ehrverlust lautete, i
geworden, da sowohl Staatsanwaltschaft wie auc

richteten" ^ " geklagten auf das Rechtsmittel der Revision vei
Ulrich in Schutzhast — .90 Kg. Spreng

5» tk 7̂ ^Üagnahmt — Ein erfolgreicher Einbrecher.) Ab;
in Ulrich isst wie die „Neckarzeitung" hört, am Freita-gart in Schutzhaft genommen worden. Ulrich gehör
in Gi;?,̂ ^̂ ^ ratie an . - Bei dem Maurer Wilhelm K"Kunzelsau sind IO Kg. Sprengstoff vorgefunden

Klenk, der Mitglied des Reichsbanners ist, hat den Spreng¬
stoff von dem Wirt K. Frisch in Künzelsau, dessen Wirtschaft
das kommunistische Verkehrslokal war , erhalten . Frisch hat den
Sprengstoff mit zwei Arbeitern von Belsenberg im Jahre 1923
aus einem geschlossenen Lagerraum entwendet. Klenk ist auf
den Heuberg gebracht worden, Frisch verbüßt in Rottenburg
eine achtmonatige Gefängnisstrafe . Von seinen Mittätern
wurde einer dem Amtsgericht Heilbronn vorgeführt , während
der andere noch nicht ergriffen werden konnte. — Dem Garten¬
hauseinbrecher und Wäschedieb Karl Diehle sind bis jetzt mehr
als 60 Einbruchs - und Wäschediebstähle nachgewiesenworden.

Heilbronn. (Wegen Beleidigung des alten Heeres verur-
teilt .i Vom Schöffengericht in Hellbraun wurde am Freitag
der frühere sozialdemokratische Stadtrat und Oberpostinspektor
Ernst Riegraf wegen öffentlicher Beleidigung des alten Heeres
zu 300 Mark Geldstrafe (Hilfsweise zwei Monate Gefängnis)
verurteilt . Der Angeklagte, der sich seit längerer Zeit in Schutz-
Haft befindet, hatte in der Gemeiuderatssitzung am 29. Dez.
v. Js . in die Ausführungen eines nationalsozialistischen Ge¬
meinderats daß die Arbeitsdienstpflicht den jungen Leuten
Ordnung und Disziplin beibringen müsse wie früher die Wehr¬
dienstpflicht, den Zwischenruf gemacht: „Das waren ja meist
Faulenzer !" Und als ein Stadtrat der bürgerlichen Vereini¬
gung daraufhin entrüstet rief : „Das ist eine himmelschreiende
Beleidigung des alten Heeres !" erwiderte Riegraf : „Das kann
ich Ihnen beweisen." Der Angeklagte bestritt zwar seine
Aeußerungeu in dieser Form gemacht zu haben; aber' die Zeu¬
genaussagen von verschiedenen Stadträten , zwei Zeitungs-
berichterstatteru und dem Protokollführer der betreffenden Ge-
meinderatssitznng bestätigten die Anklage. Den Strafantrag¬
stellern, 66 Angehörigen des alten Heeres (Offiziersbund ),
wurde die Publikationsbesugnis des erkennenden Teiles des
Urteils an der Rathaustafel zugesprochen.

Gomaringen, OA. Reutlingen. (Die Zähne eingeschlagen.)
Als am Donnerstag mittag der ledige Chauffeur Seidel aus
Gönningen hier seinen van ihm gesteuerten Lastwagen wieder
ankurbeln wollte, schlug die Antriebswelle zurück. Da er sich
gerade in gebückter Stellung befand, traf ihn diese mit voller
Wucht gegen den Unterkiefer, was zur Folge hatte, daß ihm
eine ganze Reihe Zähne eingeschlagen wurden.

Gmünd. (Sittlichkeitsverbrechen. — Selbstmordversuch.)
Die Kriminalpolizei hat am Freitag den Inhaber eines hiesi¬
gen Schülerheims wegen eines Verbrechens im Sinne des
8 176 Ziffer 3 des Strafgesetzbuchesin Haft genommen. — Frei¬
tag nacht unternahm ein hiesiger verheirateter Kaufmanneinen Selbstmordversuch, indem er sich die Pulsadern aufschnitt.
Er liegt mit lebensgefährlichen Verletzungen im Krankenhaus.
Die Ursache scheint wirtschaftliche Not zu sein.

Ulm. (Ein Schwindler in Folio.) Der ledige Kaufmann
A. Zimmermann von Ulm hat seinen Logierherrn , einen
Bäckermeister von Ulm, dadurch betrogeu, daß er diesem vor¬
machte, er gebe eine Broschüre über „Schönheitspflege für
Mann und Frau " in großer Auflage heraus , an der er ca.
25 000 Mark verdiene. Zur Bekräftigung seiner Aussage zeigte
er einen gefälschten Wechsel vor, der nur noch nicht fällig sei.
Er veranlaßte dadurch seinen Hausherrn , ihm ein Darlehen
von 1600 Mark zu geben, von dem dieser 1400 Mark nie wieder
sah. In einem anderen Fall bestellte er 20 Paar Skistiefel und
verschickte sie, ohne sie zu bezahlen. Der Angeklagte, der schon
schwer vorbestraft ist, erhielt ein Jahr zehn Monate Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust.

Erolzheim, OA. Biberach. (Verbrüht.) Das zweijährige
Kind der Familie Mensch hat sich in heißem Wasser so schwer
verbrüht , daß es starb. Die Mutter Theresia Mensch nahm
diese herbe Prüfung so schwer, daß sie an einem Herzschlag
starb. Mutter und Kind wurden gemeinsam beigesctzt. — In
Marstetteu , OA. Leutkirch, siel das zweijährige Söhnchen der
Familie Baumanu rücklings in eine mit heißem Wasser gefüllte
Wanne und verbrühte sich derart , daß es ebenfalls starb.

Laupheim. (Der Ueberfall auf Staatskommissar Dreher
vor dem Strafrichter .) Am Freitag kam vor dem Strafrichter
der Ueberfall zur Verhandlung , der in der Nacht vom 25. zum
26. Februar vor einem Cafe in Laupheim auf den national¬
sozialistischen Abgeordneten und jetzigen Staatskommissar
Dreher von Kommunisten ausgeführt worden ist. Die Ver¬
handlung ergab, daß es sich um einen planmäßigen Ueberfall
handelte. Dreher war auf der Rückfahrt von einer Wahlreise
nachts in einem Laupheimer Cafe abgestiegen. Kommunisten
überfielen den nach dem Auto sehenden SA .-Mann Perschke,
der sich energisch zur Wehr setzte. Dreher und die übrigen
Begleiter kamen ihm zu Hilfe. Der Chauffeur Waller erhielt
dabei vier Stiche in den Kops und verlor viel Blut . Staats¬
kommissar Dreher wurde auf den Kops geschlagen und mit
Füßen getreten. Erst als er in äußerster Notwehr nach der
Schußwaffe griff und mit Schießen drohte, verzogen sich die
Angreifer . Wegen des Ueberfalls hatten sich zehn Angeklagte
zu verantworten . Drei von ihnen wurden freigesprocheu. Da¬
gegen wurde verurteilt wegen gefährlicher Körperverletzung
einer zu sechs Monaten Gefängnis , einer zu sechs Wochen Ge¬
fängnis , zwei zu zwei Monaten 15 Tagen Gefängnis , einer
zu drei Wochen Gefängnis , einer zu 45 Mark Geldstrafe und
eine Angeklagte zu 30 Mark Geldstrafe. Staatskommissar
Dreher bat selbst das Gericht, gegen die nichtvorbestraften
Angeklagten und Verführten ein mildes Urteil zu fällen.

Ennetach, OA. Saulgau . (Beurlaubung des Bürgermei¬
sters.) Bürgermeister Metzger ist vom Staatskommissar beur¬laubt worden.

Keine Betrauung des Außenministers v. Neurath
mit der Reichsstatthalterschaft in Württemberg

Berlin, 22. April. Die in einigen Tageszeitungen verbreitete
Nachricht einer bevorstehenden Betrauung des Reichsministers des
Auswärtigen, Freiherrn von Neurath mit der Reichsstatthalterschaft
in Württemberg entbehrt jeder Begründung und beruht auf freier
Erfindung.

Mitteilung des Staatskommisiars für die
Landwirtschaft

Stuttgart , 22. April. Der Staatskommissarfür die Land¬
wirtschaft Arnold teilt mit : Nach Vereinigung der landwirt¬
schaftlichen Organisationen und Bildung der Landesführer¬
gemeinschaft geht diese nunmehr sofort an die Neuordnung
der berufsständischen Organisationen heran . Zu diesem Zweck
werden in den nächsten Wochen nach noch näher zu erlassenden
Richtlinien die Vorstände der Landw. Bezirksvereine neu ge¬
bildet. Um jeder etwaiger Beunruhigung in den betreffenden
Organen vorzubeugen, teile ich mit , daß bezüglich der Landw.
Bezirksvereine und hinsichtlich der Landw. Ortsvereine außer
der Neubildung der Vorstandschaft im Rahmen der allgemeinen
Gleichschaltung keinerlei Asuderungen geplant sind. Ins¬
besondere trifft dies in Beziehung auf die Selbständigkeit dieser
Organe in der Verwaltung ihrer Kassenführung und der Ver¬
wendung etwaiger Vermögensteile zu. Es wird von den
jetzigen Vorständen über die bisherige Verwaltung des Ver¬
mögens Verantwortliche Rechnung zu stellen sein. Deshalb ver¬
füge ich, daß bis zur endgültigen Regelung Ausgaben nnr zur
Deckung schon übernommener Verpflichtungen und zur Auf¬
rechterhaltung des lausenden Geschäftsbetriebes gemacht werden
dürfen. In Zweifelsfällen ist bei mir Rückfrage zu stellen.
Gleichzeitig dankt der Staatskommissar für die Landwirtschaft
für die ihm aus allen Teilen Württembergs anläßlich seiner
Ernennung zum Staatskommissar zugegangenen Glückwünsche.

Neuordnung der Milchwirtschaft
Stuttgart , 20. April. Der Staatskonrmissar für Landwirt¬

schaft im Württ . Wirtschaftsministerium, Arnold , hat an alle
Milcherzeuger im Käsereigebiet des württembergischen Allgäus
eine Anordnug erlassen, wonach, nm eine ruhige Entwicklung
des Milchmarkts zu gewährleisten, vom heutigen Tage an sämt¬
liche Milchpreisverhandlungen zu unterbleiben haben. Die
nächsten Preisfestsetzungen werden Ende des Monats Mai in
Wangen i. A. unter Aussicht eines Preiskommissars stattfinden.
Bei diesen Verhandlungen werden die Milchpreise für den
Monat Mai rüchvirkend und für den Monat Juni im voraus
festgesetzt. Diese Regelung bedeutet eine vorläufige Lösung
bis zur endgültigen Neuordnung , die für das ganze Werk¬
milchgebiet in Bayern und Württemberg nach gemeinsamen
Grundsätzen in Vorbereitung sich befindet. Die Auswirkung
der neuen Fettverordnung muß abgewartet werden, bevor neue
Preisverhandlungeu gepflogen werden. Der Staatskommissar
für Landwirtschaft hat den Göppinger bisherigen Verwal-
tungsrat des MilchwirtschaftlicheuZusammenschlussesaufgelöst
und mit der kommissarischen Fortführung der Geschäfte einen
neuen Verwaltuugsrat betraut.

Gerüstet zum „Tag der uattonale « Arbeit"
Stuttgart , 21. April. Der von der Reichsregierung für den

1. Mai geplanten „Tag der nationalen Arbeit " wird in seinen
grundsätzlichen Teilen vom Geist des nationalen Sozialismus
getragen sein. Dieser Tag bringt das Bekenntnis des schaffen¬
den Kolkes zum nationalen Staat im Gegensatz zu den inter¬
nationalen Bestrebungen des Marxismus und ist gleichzeitig
der Begriff des ersten Jahres planmäßiger Aufbauarbeit unter
Führung des Reichskanzlers Adoft Hitler.

Mit der Durchführung der Veranstaltung ist vom Reichs¬
ministerium für Volksaufkläruug und Propaganda der Unter¬
zeichnete beauftragt . Auf Anordnung des obengenannten
Reichsministeriums beruft der Unterzeichnete einen Ausschuß,
der für die Durchführung des Tages der nationalen Arbeit im
Gaugebiet Württemberg -Hohenzollern verantwortlich ist.

Zum stellvertretenden Leiter des Ausschusses wird der Be-
triebzellcnleiter Stadtrat Schulz bestellt.

Dem Ausschuß gehören an : Für das Staatsministerium
Staatspräsident Murr , für die Polizei Hauptmann Eisenbach,
für die SA .-Untergruppe Oberführer Berger , M . d. L., für
die SS .-Standarte Standartenführer Zeller, M . d. R ., für den
Stahlhelm Presseleiter Steiß , für die DNVP . Staatsrat Hir-
zel, für die Hochschule Hochschulgruppenführer Schuhmann,
für die Beamten Abteilungsleiter Ullrich, für die Gaupresse
Hauptschriftleiter Overdyck, für den Kampfbund für den ge¬
werblichen Mittelstand Dempel, M . d. L., sür die Hitlerjugend
Bannführer Wacha.

(gez.) Schmidt, M . d. R-, stellv. Gauleiter.

Der politische Umschwung
Stuttgart , 20. April. In Fcuerbach  hat man heute auf

der Schillerhöhe zu Ehren des Reichskanzlers eine Eiche ge¬
pflanzt . Plieningen  besitzt seit heute einen Hindenburg-
Platz und eiuê Adolf Hitler -Straße . Freu den  st adt  hat
den Reichspräsidenten und den Reichskanzler durch Umbe¬
nennung von Straßen und Anlagen geehrt. In Geis¬
lingen  wurde der mit unbekanntem Aufenthalt abwesende
Gewerkschaftssekretär Reichte als Vorstandsmitglied der Allg.
Ortskraukeukasse seines Amtes enthoben. Die Ortsvorsteher¬
vereinigung im Bezirk Marbach  legte auf einer Versamm¬
lung ein Bekenntnis zur neuen Regierung ab. Das Amts¬
gericht Leonberg  hat zehn Kommunisten von Weilderstadt
wegen unerlaubter Betätigung zu 1^ —4 Monaten Gefängnis
verurteilt . Auf den Fildern  ist in letzter Zeit wieder eine
größere Anzahl von Personen in Schutzhaft genommen wor¬
den. Ein Kommunist von Wangen  i . A. kam über Ostern
aus dem Lager Heuberg zurück, weil er infolge schon früher
ausgeführten Löffelschluckens operiert werden mußte. Als poli¬
tischer Souderkommissar für das Oberamt Ludwigsburg
wurde Lehrer Trefz in Kornwestheim bestellt. Das Oberamt
Laupheim  hat in der Person des Hauptlehrers Josef Hör-
mann -Hüttisheim einen politischen Sonderkommissar erhalten.
Hohenheim  hat den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler durch Straßenbencnuungen geehrt. Die Beamten des
Gerichtsgefängnisses Stuttgart  haben sich zu einem Sturm
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Der Slteste Soh » des Kronprinzen hat sich verlobt
In Bonn im Rheinland hat sich der älteste Sohn des deutschen Kronprinzen , Prinz Wilhelm von Preußen , mit FräuleinDorothea von Salviati verlobt . Die Braut entstammt einem zur Zeit Friedrichs des Großen aus Glaubensgründen nachPreußen ausgewanderten italienischen Adelsgeschlecht. Ihr Bruder ist der bekannte Offiziersreiter , der zu der Reiter¬mannschaft gehörte, die in Rom die „Coppa Mussolini " für Deutschland errang.



zusammengeschlossenund ihre Fahne zur Aufbewahrung in
die NS -Geschäftsstelle in der Goethestraße gebracht.

Eingemeindung Feuerbachs nach Stuttgart
am 1. Mai

Stuttgart , 21. April . Staatskommissar Dr . Strölin -Stutt-
gart und Staatskommissar Bühler -Feuerbach haben gestern am
Geburtstag Hitlers den Eingemeindungsvertrag zwischen
Stuttgart und Feuerbach unterzeichnet. Die Stadt Stuttgart
erhält damit einen Zuwachs von rund 26 000 Einwohnern.
Nach dem Eingemeindungsvertrag , der 27 Paragraphen um¬
saßt, erfolgt die Vereinigung von Feuerbach, das aus dem Be¬
zirk des Amtsoberamts Stuttgart ausscheidet, mit der Stadt
Stuttgart vorbehaltlich anderweitiger Bestimmung der Mnn-
sterialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung auf
1. Mai 1933. Der Haushalt der Stadtgemeinde, Feuerbach wird
jedoch mit Wirkung vom 1. April 1933 auf Rechnung der
Stadtgemeinde Stuttgart geführt. Hinsichtlich der Gemcinde-
umlage und des Gemeindezuschlags zur Gebäudeeutschulduugs-
steuer wird Feuerbach so behandelt, wie wenn es schon mit
Wirkung vom 1. April 1933 an mit Stuttgart vereinigt wor¬
den wäre. Die Stadt Stuttgart tritt als Rechtsnachfolgerin
der Stadt Feuerbach in den zwischen der Stadt Feuerbach und
der Gemeinde Weilimdorf abgeschlossenenEingemeindungs-
Vertrag ein. Die Baulaudsteuer wird nach dem Vertrag bis
zum 3i. März 1931 in Feuerbach nicht erhoben. Ferner wird
die Hundesteuer bis zum 31. März 1931 nach den zur Zeit in
Feuerbach geltenden Sätzen erhoben, von da an gilt die Stutt¬
garter Ordnung . Die Stadt Stuttgart wird eine bürger¬
meisteramtlicheGeschäftsstelle für den Stadtteil Feuerbach un¬
terhalten . Die Stadt Stuttgart verpflichtet sich, die Beamten
Angestellten und Arbeiter der Stadt Feuerbach, soweit sie nicht
vor dem 1. Mai 1933 von dem Staatskommissar für Fenerbach
entlassen werden, in ihren Dienst zu übernehmen. Die Sladt
Stuttgart wird dem neuen Stadtteil auf allen Gebieten volle
Gleichberechtigung und Gleichbehandlung mit den übrigen
Stadtteilen angedeiheu lassen. Die gemeinsam von den Städten
Stuttgart und Feuerbach vorgesehene Verbesserung des Laufes
des Feuerbachs und die Ableitung der Abwasser des Stadtteils
Feuerbach nach der Stuttgarter Kläranlage sind durchzuführen.
Die der Stadt Feuerbach gehörige Straßenbahn Feuerbach—
Weilimdorf—Gerlingen wird weiterbetrieben.

Staatskommissar Dr . Strölin bezeichnte in einer Presse¬
besprechung heute vormittag auf dem Rathaus die Vereinigung
beider Städte als notwendig, da sie ein einheitliches Wirt¬
schaftsgebiet bilden. Es sei ein Vertrag znstandegekommen, der
lediglich von dem Grundsatz des Gemeinnutzes der beiden
Städte beherrscht sei und bei dem es keinen Sieger und keinen
Besiegten gebe. Die Eingemeindung von Feuerbach bilde na¬
turgemäß den Abschluß der großen Linie der Stuttgarter Ein-
qemeindungspolitik. Der Finanzreferent der Stadt Stuttgart,
Rechtsrat Hirzel, hob noch besonders hervor , daß mit der
Amtskörperschaft Stuttgart -Amt ein beide Teile befriedigendes,
billigem Austrag der beiderseitigen Interessen dienendes Ab¬
kommen in erfreulicher Zusammenarbeit erzielt worden sei.
Notwendig sei noch die Eingemeindung von Zazenhausen und
Mühlhausen , da diese fetzt vom alten Ämtsoberamt völlig los¬
gelöst seien und in der Lust hängen. Die Einwohnerschaft
von Feuerbach werde durch die Eingemeindung vor der Gefahr !
behütet werden, eine sehr empfindliche Erhöhung der Steuer¬
last auf sich zu nehmen. Die Zusammenarbeit beider Ge¬
meinden werde eine merkbare Verringerung der Kosten für die
Gesamtverwaltung mit sich bringen . Im übrigen sei die wirt¬
schaftliche Lage von Feuerbach, insbesondere aber die Ver¬
mögenslage, durchaus gesund.

Königsberg, 22. April. Im Stadtteil Kneiphof fand heute früh
in mehreren Straßen eine Razzia statt, bei der etwa 400 Mann Po¬
lizei und SA . eingesetzt waren. Die Wohnungen wurden eingehend
nach Waffen usw. durchsucht. 25 Personen 'wurden systiert. Das
illegale Büro des Internationalen Bundes der Opfer des Krieges
wurde ausgehoben und 8 Zentner Druckschriften beschlagnahmt.

Warschau, 22 April. Wie der „Gazetta Warszawska" gemeldet
wird, verschlimmert sich die Wirtschaftslage in der ostvolnischen Pro¬
vinz Polesien in beängstigender Form. In einem Dorf des Grenz¬
bezirkes ist Hungertyphusausgebrochcn. Die Bevölkerung nährt sich

dort von einem aus Birkenrinde zubereiteten Brot. In zahlreichen
Dörfern hat die Bevölkerung seit Weihnachtennur von Kartoffeln
gelebt, die aber jetzt ebenfalls auszugehen drohen. Das polnische Rote
Kreuz hat schon in drei Dörfern eine Hilfsaktion einnchten müssen.

Umgestaltung der Redaktion des
»Hamburger Anzeiger"

WB. Hamburg , 22. April . Auf Grund von Vereinbarun¬
gen zwischen dem Hamburger Senat , der Gauleitung der
NSDAP , und dem Verlag des „Hamburger Anzeiger'' stellt sich
der „Hamburger Anzeiger" rückhaltlos in den Dienst der
Reichs- und hamburgischen Regierung . Um eine Positive Mit¬
arbeit am Wiederaufbanwerk im Sinne des Reichskanzlers
Adolf Hitler zu gewährleisten, hat der Gauleiter Karl .Kauf¬
mann den bisherigen Hauptschriftleiter des nationalsozialisti¬
schen „Hamburger Tageblatt ", Hans Jacobi, . beauftragt , die
Hauptschriftleitung des „Hamburger Anzeiger" zu übernehmen
und ihn ermächtigt, die notwendigen personellen Veränderun¬
gen im Redaktionsstab des „Hamburger Anzeiger" durchzu-
sührcn. Die Hanptschriftleitung des „Hamburger Tageblatt"
übernimmt Dr . Gustav Schlotterer.

Nationalsozialisten verhindern Sabotageakte
auf den Deutsche« Werken in Kiel

WB. Kiel, 21. April . Am Freitag früh wurde der natio¬
nalsozialistischen Betriebszellenorganisation bei den Deutschen
Werken bekannt, daß von staatsfeindlichen Arbeitern und An¬
gestellten, die sich noch in großer Zahl auf den Werken befinden,
Sabotageakte geplant seien. Da aus anderen Kieler Betrieben
Marxisten und Kommunisten in den vorhergehenden Tagen ent-
lassen wurden und zu erwarten stand, daß auf den Deutschen
Werken, einem staatlich subventionierten Betriebe, entsprechende
Maßnahmen vorgenommen würden, hatten staatsfeindliche
Elemente einen bis ins einzelne durchdachten Plan entworfen,
um den gesamten Betrieb zu zerstören und stillznlegen. Die
Mehrzahl der Arbeit gehört marxistischen Organisationen an.
Die Einstellung der Leitung wird durch die Tatsache gekenn¬
zeichnet, daß am Tage des Geburtstages des Reichskanzlers
noch zehn nationalsozialistische Arbeiter ohne triftigen Grund
entlassen wurden.

Die NSBO . hat entschlossen durchgegriffcn und so ein in
seinen Ausmaßen unabsehbares Unheil verhütet . In den Mit¬
tagsstunden war die Ruhe auf den Deutschen Werken wieder
hergestellt. Die Arbeiten werden ohne Störungen fortgesetzt.

Es handelt sich nicht nm eine der mit Recht schärfstens
untersagten Einzelaktionen . Bis zur endgültigen Entscheidung
des Oberpräsidenten Lohse sind bis auf weiteres zwei lang¬
jährige erfahrene Angestellte damit beauftragt worden, für
Ordnung nnd Aufrechterhaltung des Betriebes zu sorgen.

Große nationMozialWfÄe Erfolge
bei den Innsbrucker Gemeindewahlen

Innsbruck , 23. April. Bei den heutigen Gemeindewahlenwurde
die Hälfte der in zweijährigem Turnus ausscheidenden 40 Gemeinde¬
räte veugewählt. Ausgeschieden sind von den 18 Sozialdemokraten,
14 Mitgliedern der christl.-soz. Tiroler Volkspartei und8 Großdeuischen
je die Hälfte. Nach dem heutigen Wahlergebnis entfallen 9 Mandate
auf die bisher im Gemeinderat nicht vertretenen Nationalsozialisten,
6 auf die Sozialdemokraten (bei den Wahlen im Jahre 1931: 9) und
5 auf die Cbristiichsozialen(7). Die Großdeutschen, die bei den letzten
Wahlen 5 Mandate erhalten hatten, erhielten ebenso, wie die anderen
Wahlbewerbeckein Mandat. Der neue Gemeinderatwird sich somit
zusammensetzen aus 15 Sozialdemokraten, 12 Mitgliedern der Tiroler
Volkspartei, 9 Nationalsozialisten und 4 Großdeutschen. Es entfi len
auf die Nationalsozialisten 14 996 Stimmen (bei den Wahlen im Jahre
1932: 1196), Sozialdemokraten 9932 (12 043), Tiroler Volkspartei
9394 (9883), Großdeutsche 818 (5063). Die Wahlbeteiligung betrug
über 90 Prozent gegenüber 70 Prozent im Jahre 1931. Es bestand
Wahlpflicht. Der Wahltagverlief vollkommen ruhig.

Aus WE LMÄL.Sben
Der Mittelpunkt der Welt. Der Lokalpatriotismus der

kleinen und kleinsten Städte und Flecken geht so weit, daß viele
von ihnen der „Mittelpunkt der Welt" sein wollen. Um dieses

Vorrecht streiten sich: Pausa im Vogtland , Einzingen in Thü¬
ringen , Poppan in der Altmark, Nenkirchen im Braunschwei¬
gischen, Tulendorf im Mecklenburgischen, Wettersfeld in der
Niederlansitz, mehrere Dörfer um Stargard , das schlesische
Städtchen Stroppau und viele andere. Der genaue „Mittel¬
punkt der Erde " ist oft durch einen großen Findling markiert
meist liegt er auf einer Anhöhe, von der aus man einen Rund¬
blick genießen kann nnd sich wie im Zentrum des Horizonts
vorkonrmt. Im Grunde genommen haben die Lokalpatrioten
Recht, die Erde ist rund nnd jeder ihrer Punkte ist ein
Mittelpunkt.

D.F .B .-Pokal -Endspiel
In Mannheim wurde gestern die süddeutsche Auswahlmann¬
schaft durch einen überraschend hohen Sieg von 6:1 zum achten
Mal Deutscher Fntzballbnndes-Pokalsieger.

Länderspiel
Die französische Ländermannschaft kam gestern in Paris

vor 50 000 Zuschauern zu einem glücklichen 1:0-Sieg über
Spanien.

Ausscheidungsspiele
um die dritte süddeutsche Endspielpertreterstelle

Das Endspiel um die dritte Vertretcrstelle für die Endspiele
nm die Deutsche Fußballmeisterschaft bestreiten am kommenden
Sonntag Eintracht Frankfurt nnd SpVgg . Fürth , denn Ein¬
tracht siegte gestern über den süddeutschen Pokalmeister VfB.
Stuttgart mit 2:0 Toren und FC. Nürnberg unterlag gestern
im Entscheidungsspiel nm den zweiten Tabellenplatz der Abt.
Ost-West gegen die SpVgg . Fürth mit 2:1 Toren.

Süddeutsche Meisterschaft
Abt. Ost-West. Der Tabellenführer 1860 München leistete

sich gestern den Scherz, sich in einem restlichen Meisterschafts¬
spiel auf eigenem Platz von FC. Pirmasens mit 2:3 Toren
schlagen zu lassen.

Um den Verbandspokal
Bez. Württemberg -Baden. Um den Verbandspokal fanden

gestern noch zwei Nachzüglcrspiele statt, die auf die Tabelle
zwar keinen Einfluß mehr haben, aber inbezng auf die gegen¬
wärtige Mannschaftsstärke von Interesse sind. Der FC . Pforz¬
heim ließ sich gestern vom SpV . Fenerbach mit 6:2 Toren
schlagen; eine Niederlage, die in ihrer Höhe sehr überrascht
und an welcher der in der süddeutschen Auswahlmannschaft
spielende Klubstürmer Fischer Wohl kaum hätte etwas ändern
können. Ebenfalls hoch mit 7:2 besiegte dann im zweiten Spiel
Germania Brötzingen den Stuttgarter Sportklub.

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga
Gr . Württemberg . Der Enz -Neckar-Kreismeister FC. Eu¬

tingen, der längere Zeit ungeschlagen die Tabellenführung innc-
hatte, verlor gestern auf eigenem Platze mit 1:0 gegen die Heil-
Üronner Rasenspielcr. Eutingen fällt immer mehr zurück, da¬
gegen steigen die Aussichten der Stuttgarter Sportfreunde , die
gestern in Göppingen gegen den dortigen Sp .V. mit 5:2 ge¬
wannen nnd zum Schluß siegt noch SpVgg . Cannstatt gegen
SpV . Reutlingen mit 2:0 Toren . Die Tabellenführnng hat
mit klarem Punktvorsprung der VfR . Heilbronn.

Gr . Baden. In dieser Gruppe ist der FC . Rheinfelden
alleiniger Tabellenführer , denn er siegte auch gestern gegen die
Sportfreunde aus Forchheim mit 3:0, während FV . Kehl nnd
Sportfreunde Freibnrg sich unentschieden mit 3:3 trennten.

Um den Bezirkspokal
Von den Spielen nm den Bezirkspokal interessieren für

uns nur zwei Spiele nnd zwar : Möckmühl— Niefern 2:3 und
Gemmrigheim — Pforzheimer Sportklub 1:3.

Aufstiegsspiele zur Kreisliga
Kr. Enz -Neckar. Der FC. Calmbach tritt in den Aufstiegs¬

spielen so langsam in Vordergrund , denn auf eigenem Platze
Ülieb er gegen FV. Calw mit 3:1 Toren siegreich. Das zweite
Spiel Bilfingen — Nordstern Pforzheim endete 2:0.

Freundschaftsspiele
Von Freundschaftsspielen interessieren besonders: Ger¬

mania Brötzingen (Res.) — SpVgg . Dillweißenstein 5:0, Tb
Nagold — Tv. Fenerbach 3:11, Stuttgarter Kickers— FSpV.
Frankfurt 1:2. M.

VerbstderVcrMciAMsMaMMiil
an Jugendliche.

Es besteht Anlaß, auf die Bestimmung des § 16, Ziff. 1
des Gaststättengesetzes hinzuweisen, wonach es verboten ist,
an Personen, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, Branntwein oder überwiegend branntweinhaltige Ge¬
nußmittel im Betrieb einer Gast- oder Schankwirtschaft oder
im Kleinhandel zu eigenem Genüsse zu verabreichen.

Zuwiderhandlungen werden nachß 29 Ziff. 8, im Rück¬
fall nach§ 30 Abs. 2 des Gaststättengesetzes bestraft.

Neuenbürg, den 21. April 1933.
Oberamt: Lempp.

Forstamt Neuenbürg.

Wegbau-AVord.
Die Ausführung der Plante des 2.4 Kilometer langen

Hummelsteinwegs  mit einer Ueberschlagssumme von
13000.— RM. als Notstandsarbeit ist in Akkord zu ver¬
geben. Die Pläne können auf dem Forstamt eingesehen werden.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Ueberschlags¬
summe bis Dienstag den 2. Mai, 11 Uhr vorm., an das
Forstamt erbeten.

Ser„EuztSler"ksmtSM brstM werde«

Me empfehlen:
Zeichenblöcke
Farbkasten
Farbstifte i.Schachteln
Farbschalen
Reißzeuge
Winkel
Meterstäbe
Bleistifte , alle Sorten
Radiergummi
Notizbücher
Notizblöcke

in jeder Größe

Rapportbücher
Auftragsbücher
Lohnbücher
Hauptbücher
Kontobücher
Kassenbücher
Leitz-Ordner
Leitz-Ablegmappen
Leitz-Locher
Mietzinsbüchlein
Rechnungen

in Heft- u. Blockform

Wechsel- u. Quit¬
tungsformulare

Briefpapiere
in Block, Kassetten
und Mappen

Kochbücher
von Kiehnleu. Löffler

Kochbücher
zum Einträgen der
Rezepte

Schrankpapier
Packpapier
Klosettpapier

C. Meeh'fche Buchhandlung. Neuenbürg

Dienstag abend
8 Uhr

Pflicht-
Mitglieder-
Sprechaberrd

im Nebenzimmerz. „Schiff".
Vollzähliges Erscheinen sämt¬
licher Partei- und Zellenmit¬
glieder ist angeordnet.

Ortsgruppe Neuenbürg.

fillliMen-
Snilksachen

Besuchskarten
Geburtsanzeigen

Verlobungsanzeigen
Vermählungsanzeigen

Glückwunschkarlen usw.
liefert in

vornehmer Ausmachung
L. Meeh'sche Buchhaudlmg

Aufruf
bete. Feier - er nationale« Arbeit

am 1. Mai in Neuenbürg.
Wir bitten sämtliche Vorstände oder Vertrauensleute der
hiesigen Vereine, Arbeiter- und Angestelltenverbände, der
Innungen des Handwerks, Gewerbevereine, Beamten-
organisationen der Kommunal-, Staats - und Reichs-
beamlen, sowie die Vertreter der Behörden und Schulen

zu einer
Vorbefprechung heuSe Montag abend8 Uhr

im Kleinen Sitzungssaal des Rathauses.
N.S.D.A.V. Ortsgruppe Neuenbürg

Nat .-Soz . Betriebszelle » Organisation.

» » W-U Ud »

iRlsr  sul Propaganda verdicktet,
gleicht einem /Hanns ebne v?oknung;

»I niemand kann ikn linclsn.
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